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Norddeutſcher Reichstag. 
2. Sitzung vom 20. Zuit. 
Der Präſtbent Dr. Sim ſon eröffnet um 10 Uhr 
15 Minuten. 
Am Tiſch dir Bundee kommiſſäre: Febr. v. Frle⸗ 
lem, Diltröck, Dr. Leonhardt, v. Podblelokl vt. 

Die Tribünen ſind ſehr zahlreich be ſetzt, ia der 
Hoſloge der Großherzog von Oldenburg, der Groß⸗ 
og on Weimar, der Fürſt vos Schwarzburg. 

Es find mehrere Entſchuldigungsgeſuche, größten ⸗ 
thells wegen mil täriſcher Maßregeln und Thäligkeit bel 
Oteresrüſtung eingegangen. Der Abg. Lasker hat 
den Auſchluß der Eſſenbahn verſäumt und wied erſt 
heute Mutag hier eintreffen. Der Abg. Freiherr von 
Rothſchild i durch die Abweſenhelt ſeines Bruders und 
einzigen Geſchäftethellnehmers am Erſcheinen behindert. 
Das Haus tritt nunmehr in die Tages ordnung 
ein, deren einziger Gegenſtand die Berahung und Be⸗ 
ſchlußnahme über den Antrag dee Abg. Miguel auf 
Erlaß einer Adreſſe an den König von Preußen. Ein: 
große Auzahl von Abgordneten lonſtatiren, daß ihre 
Names noch unter ben Uaterſchriſten der Ad eſſe fıh- 
len. — Dann erthelt der Präfldent das Wort dem 
Antragſteller. 


Abg. Miguel: Meine hochgerhrten Herren Kol⸗ Das ſchließt ſodann ausgahms von deskanzler den Vorſchlag zur Kenntniß des Königs ge- den unter den jetzigen Berhältuifien bis auf Melteres 
uam) Die zahleeichen Unlerſcheiſten, welche der Adreß⸗A der Wahl ed en erg 1 racht, der er dieſe Beſtrebungen dankbar von der Telegraphen-Berwaltung nicht —.— 
at aus faſt allen Fraktionen dleſes Oauſes bereite reichung der Adreſſe Abſtand zu nehmen und das Pra an und ſei immer geneigt, keiner Verhandlung ſich zu men, woraus wohl das Gerücht entflanden ift, daß 
Ein bat, bezeugen, daß die Eimiäthigkeit, die in ſidium mit der Ucbrrreichung zu beauftragen: Der Prä- entz ehen, die anf einer der Ehre und dem National- überhaupt keine Dypeſchen mehr angenommen wün den. 
— _ * ſich wiberjpiegelt in den Beitrstern ſident wird von dem Könige Juſtrnkllon einholen, wann] wohlſtande Deutſchlands annehmbaren Baſſs beruhe. Berlin, 20. Jull. Se. Maſeſtät der König 
par Söhne = 8 Augenblick, wo unſere Brüder derſelbe dem Präſidium Audleng erthellen will. j 1 Srankreich habe den Vermittelungevorſchlag abgelehnt kon feirte heute vor der Fahrt nach Schloß Bellevue mit 
h er die Waffen gerufen find, und die Hiermit die Tagesordnung erledigt. Der Pre und die Initlallve zum Kriege ergriffen und daran feſi- dem Grafen Bismarck. - 
. auf unſere Grenze marſchiren, werde ſident beraum die nächſte Sthung arf heut: Nachmite gehalten, nachdem die erſe Kompilation auch nach — Se. Majeſtät der König haben wittelſt Aller- 
Id bie — — — . ea = 2 m au, und ſitzt auf deren Tagesordaung: er . Auffaſſung bejeitigt war. Eine von unſerer böchſter Kabincte-Ordre vom 19. d. Aller höchſt Ihren 
f m nuahme und zweite Leſung des Geſetzes betreffend die Wirkſaum Seite zu ergreifende Initiatioe würde von dem National⸗ Willen auszuſprechen geruht, „Auge ſichts der eruſten Lage 
r — 1 N feit der 88. 17 und 20 des Geſetzte über die u gefühl der Deulſchen, nachdem daſſelbe von Franketichs des Vaterlandes und in dankbarer Erinnerung an bie 
N. . . — 2 den 1 der Bundes⸗ und Staalsang gen tief verlegt iſt, mißverſtanden (Sehr wahr! Heldenthaten unserer Vo fahren in den großen Jahren 
der Peäſſdeut unter aberm ae Brno ber Be 5 — ve u ie und 3) die Berathr ol) Unſere Stärke liegt in dem Rechts ⸗ und Ghr- der Befrtiungo kriege das Ordenszeichen des eiſernen 
N en Renard, Dr. Friede ühl der Nation, während die franzöſiſche Regierung Kreunts in ſeiner ganzen Bedeutung wieder aufleben zu 
aus * Dietafflon. Der Antrag auf Erlaß einer chal und G⸗noſſen über die Ausgabe yon De 0 jen hal, daß fie dieſe Gtüge wicht im eigenen laſſen. 
iſſe iR jomit angenommen und der Präfident verlust taſſenſchein w. f nde in gleichem Maaße befigt. (Stürmiſcher Beifall.) — Ihre Maieflät die Königin reiſt heute Abend 
nunmehr den Wortlaut derſelben, welcher wie Der Präſident fehl 
ee, eee, ee ea EEE 
15 „ m entfernen urg t ar an die Bundes geſandten zur — on primm w b „Nat.. 
. — r a Ban den Der Brig g de — 
Ber benen Worte, n e . .. Jentflanden, un unſer Verhalten hierzu. e- Tagen enen Palais zu Potsdam ſtallfindet, ſich 
a Bundeskanzler Graf Blemarck (eiſchelnt in bie-[fleht dies Circular aus einem neuen, das Hauptſtück auf feinen Posten begeben. 
Waben fo berhlnbeien Raman en une gate im Mugembtid in größte Ge en Cipunzsfanie und ildenden Aaſtd und dem ia 2 Tage allen, — ie die „B. B.-8.“ Hör, wid ber König 
2 1 finden im deulſchen Volke einen mächtigen Wie- eilt, die en ie tg Ich das bei der when der Entwickrlungen bereits verale am 24. d. M. Abends Berlin verlaſſen, um ſich uach 
A Lin Osbanfe, ein Wile bewegt in dieſem ernſten N ede e pe ein e = A Arsen * 8 ee; 2 a Karl von Holſtein⸗ 
| i — * . ſeren Händen befinden. a gm erllären, daß Stzung vebigtren und dem Präfbium zum Druck über⸗ Glücksburg, Bruder des Königs von Dänemark, hal fich 
olze er e Natlon der ſut⸗ wohl noch nie ein jo wichtiges turopäiſches Ereig- reichen. (Lebh. Bravo!) entſchloſſen, den Felkzug gegen Frankreich mitzumachen. 
liche Ernſt und die hohe Würde, mit welcher Ew. Ma⸗ 2 —— hat, in dem die Sammlung von Documenten, Nachdem der Präſident fi hierzu geneigt erklärt, — Wie von bunte, ſo ö 
jeſtät die une hörte Zumuthung des Feindes zurück- die dem künftigen Geſchichteforſcher Aufſchluß geben lönnen, wird die Sigusg um 10 uhr 40 Min. geſchloſſen. deutſcher Selle drei Armeen ausgerüſtet. Direuige 
8 es: u Bun run letzt aber ſo kärglich 8 = er he, ” Nächſte Sitzung Nachm. 2 Uhr. 1 per als oberſten Führer den Prinzen 
erſonnenen terland mit] der Kaiſerlich fran un nur n t arl erhält und den Namen Central-Armet 
9 übirz ht. iges Aktenſtück eingegangen, die Kriegserllärung (Be⸗ Dritte Sitzung. führen ſoll, wird aus dem Garbelorps, dem 2., 3. 
Das deutſche Voll hat keinen anderen Wunſch, 1 = if = ara Aktenſtück, das jeit der Der Präſident Dr. Simſon ihellt in der heu- A, Armeekorps (Pommern, Branbenburg, Provinz Sach⸗ 
als in Stleden und Irtundſchaft zu leben mit allen Anfrage dee framöſſchen Geſchäfteträgers über die ſpa⸗ügen dritten Sitzung die Antwort Sr. Mal. des Kö- ſen) und dem Königlich ſächſiſchen Armerkoıps (dem 
Nationen, welche ſeine Ehre und Unabhängigkeit achten. nische Throncandidatur einging und uns mitgetheilt itt. urge auf bie überreichte Adreſſe mit. Sie lautet alſo: 12. der Burdesarmte) beflihen. Je wel Armeekorps 
„ Wee in der ruhmreichen Zeit der Befreiungskriege, Alle Giſpräche, die Graf Benedettt, ſeldſt in ſel⸗] Se. Majfeſtät erthellten uns die Welfung, dem Reichs⸗ werden zu einer Armer - Abthellung unter einem Abthri⸗ 
wwingt uns Heute tiber ein Napoleon in den heiligen] ner Cigenjchaft als franzöſiſcher Botschafter, an einem tage für die — wie der König ſich wörtlich, auodrückte lange ⸗Kommand anten zuſammengelegt. 
sn für unſer Recht und unſere Freihett. Badeorte unter vier Augen mit dem Könige 8 gi * ſo 1 1 * 3 * Hin- — Die Heere des norbdentſchen Bundes und der 
ie damals, alle Säle d Gejprä rſöalſcher und privater Natur, die für gebung an erlan en ewegten ſüddeut Staaten werden, 5 5 
gleit — aa der Drelden . ar 5 gar lune Bedeutung haben. Dank auszuſprechen. (Das Hans erhebt ſich bei bien £ — 0 Wochen . 8 
nungen an der ſſittlichen Kraft und dem entſchloſſenen (Sihr richtig!) Alle perſöalichen Erklärungen, die man] Worten.) Auch in dieſen eiaſſtmmig beſchloſſenen Er- überlegener Stärke ſlehen, bereit, über die Grenz ge- 
Willen des deutſchen Volles zu Schanden. vom Könige dort im Wege einer ar ſchenend wohlwol⸗ klärurgen erkenne Se. Majeſtät ein Pfand für das end⸗ führt zu werden. Kein Algerien, leine aufrühreriſchen 
Der durch Miß gunſt und Ehrfurcht irre geleitete lenden Privatconverjation zu erpreſſen verſucht hatte und Uche und vollkommene Gelingen der großen Aufgabe, Arbellercentren, lelnt orleaniſtiſchen Wüplereien find im 
Theil des franzöſiſchen Volles wird zu ſpät die böſe die, wenn der König auch im Prlvatverkehr weniger die vor Ihm und vor une lägen. Auch daraus 95 Rücken unſerer wohlbewaffacten, geübten, von dem Kö⸗ 
Saat erlennen, welche für alle Völler aus dem blutigen |feft geweſen wäre, als er es immer iſt (Bravo!), viel- winne der König die Beſtätigeng feiner vollen Zuver⸗ nige geſührten Herre, ſondern ein einiges, ſtarles, begel⸗ 
Kampfe emporwächſt. leicht erlangt worden wären, würden niemals ſtaalliche ficht, daß die Nation dieſe Aufgabe mit unertnüdlicher ſtertes Volk. . 
Dem beſonnenen Theile dieſes Volkes iſt es nicht] Alte, en einig die der er 15 1 nimmer ablaſſen werde. (Be⸗ — Nachdem die Mitglieder der frar zöſſſchen Bot- 
gelungen, das gegen die Wohlfahrt Frankreichs und das] Monarch an g beit aben würde, wenn es geiſtertes Bravo ſchaſt geſtern Nachmitta 
Mida —— der — — ſein err ſtlicher Wille geweſen wäre, fie zu Staatsakt n Die auf der Tages ordnung ſtehenden Vorlagen Ken ae abe 3 re ne 
Be BE lee A | 
0 oll weiß, e werer einen He . 8 — aa - 
und gewaltiger Kampf bevorfch. yauptfächlich in Mitteilungen des auswärtigen Amtes für die DMiltär- und Marine-Bermaltung. un Tt. anten „Droo.-Eore.“ jagt über Die Nn 


N dungen: Die Rüstungen gehen in Preußen und in ganz 
. Wir vertranen auf die Tapferkeit und die Vater - bes Bundes beſtehen und ergangen find, nachdem die Schluß der Sitzung: 2½ Uhr. Nächſte Stzung Deulſchland mit ch 
landsliebe unſerer bewaffneten Brüder, auf den uner- ; ee 


Sache ſchon nicht mehr gut zu machen war, und die morgen 10 Uhr. wie mit lebend er vorwärts . 
ſchütterlichen Entſchluß eines einigen Vollis, alle Güter erlaſſen wurden, um die anderen Regierungen in Kenn“ —ĩx?:Tꝛ—ñ;x2iᷣœͤ̃̃ ⁰ — dem jo welt 924 u daß ee —— 
dieſer Erde baran zu ſetzen, und nicht zu dulden, daß niß iu ſetzen, wie ſich die Sache entwickelt hat. Das Dentſchlaud. zur Abwehr rund zum Angriff getroſt hinauszlehen lön⸗ 
der fremde Eroberer dem deutſchen Mann den Nacken erſte dirjer Aktenſtücke iſt das bekannte Zeitungs-Tele- Berlin, 20. Jul. Der General⸗Konſul nen. Die Rüſtungen in Hrankeidh, welche von langer 
beugt gramm, das vom franzöſiſchen Ministerium als die] des norddeutschen Bundes in Parie, Herr v. Rolhſchlld, Zeit her vorbereitet waren, ſchelnen freilich im 9 — 
eigentliche Urſache des Krieges dargeſtellt iſt. Auf eine hat dem auswärligen Amte am 18. augeiengt, daß eriblide weiter vorgejchtitten zu sein, als die —.— 
Defination, was unter einer „Note“ zu verſtehen iſt, jetzt, nachdem der Kiirg erllärt worten, in einer E gen- aber dieſer Vorſprung wird, Dau der trefflichen en; 
will ich mich nicht einlaſſen. Eine Mütheilung, um] ſchaft als Franzose grawungen jet, ſein Amt nieder-|nifation unſerts Heerweſens, hoffentlich in lü fer Zeit 
befreundete Regierungen von dem Staude der Sache zuf zulegen. — In den Verelnugten Staaten haben ſich an ausgeglichen ſein. Es iſt wohl möglich, daß die Fran- 
unterrichten, hot die franzöſſſche Regierung öffentuch ale verfchiebenen Orten Vereine zur Pflege der im Kriege zoſen ihren augenblicklichen Vorthell zu vorläufigen wehl⸗ 
eine Note qualificitt. Die Herren haben fig aber wohl] verwundeten Deutschen gebildel. — Der Reichstag dat] feilen Erſolgen aus zubtuten verſuchen; aber auf den Ge⸗ 
gehütet dem Drängen der Oppofitionemitglieder nachzu- die Adreſſe an den König nach einer kurzen Empfehlung) ſamm verlauf des bevorſlehenden Kıieges wird dies ſchwer⸗ 
geben und dies Altenſtück vorzulegen. (Hört! hört!) des Abg. Miguel mit Einſtim migkeit Angenommen. Es lich von Eis fluß fein. Auch in dirſer Bench ung darf 
Denn Alles würde in Nichte verflogen ſein, wenn man in mit großer Genrgthrung ar zuerkeunen, daß ſich bie das deutſche Volk der Vo ausſicht und der — 
es gelannt hätte. (Hört! Sehr wahr! Bravo!) Das Verſammlung enthalten bat, viel Worte über dieſen] Führung Seitens des Oberfeldherrn und feiner erprob⸗ 
wwelte und dritte Alter stück find die durch die Zeitun⸗ patriotifcgen Zufimmungs- Alt zu macher, der in der] ten Räte volllommen vertrauen, 
gen bereits bekannten Darſielungen der Vorgange in That weder einer ausführlichen Mottvn ung noch einer Ju einer anderen Mitihellung jagt das halbamt⸗ 
Ems, die für die Genesis der Situation in hohem Aufklärung dem Volle gegenüber bedarf. Etenſo iſt liche Blatt: „Die europätjchen Mächte haben vergeblich 
Grade wichtig find. Ee folgt ein Bericht des nord⸗ die Geldſorderuyg von 120 Millonen Thaler für den ihren Eir fluß bei Frankreich geltend zu machen verſucht, 
deutſchen Botſchafters Freiherrn v. Werther in Parish Krieg ohne alle Debatte einſummig in 1. und 2. Leſung um dasſelbe von dem ungerechten Kriegsunternehm en 


a 2 eee. ...e 


vom 12. Juli, ein amiliches Schriftſtück zwiſchen preu⸗ bewilligt worden. — Die „ Provinzial⸗Corteſpondenz“ 
ßiſchen Behörden, aber nicht zwiſchen Frankreich und beflätigt, daß unſere Rüſtungen einen guten Fortgang 
Preußen. Dieſer Bericht theilt den Inhalt eines Ge- haben. Sie meint, daß die Franzosen vieleicht einen 
ſprächts des Botſchaſters mit dem franzöſiſchen Miniſter kleinen Vorſprung mit den Nüſtungen haben, den fie 
des Auswärtigen und mit dem Juſtizminiſter Olivier wöglicherwelſe zu kleinen wohlfellen Erfolgen ausbeuten 
mit; er gab uns Nachricht von der bekannten unan- könnten (eine Heldenthat haben fie bekanntlich fon voll⸗ 
Euer Majeſtät und die verbündeten deutſchen Re⸗ nehmbaren Forderung eines Eatſchuldigungebriefes, den bracht, nämlich zrel Steuer heamie gefangen gen omwen), 
glerungen ſehen uns, wie unjere Brüder im Süden, Se. Majeſtät zu ſchreiben hate (Gelächter). Ich ant- daß dies aber auf den Geſammiv rlauf des Krieges 
bereit. Iwortete dem Botſchaſter: ich wäre überzeugt, daß er ohne allen Einfloß ſein würde. IJ: Kurzem würden 
Es gilt unſere Ehre und unſere Freiheit. die mündliche Eröffnung dis franzöſiſchen Miniſters wir zue Abwehr und zum Argeiff bereit fein. Auch 

Es gilt die Ruhe Europas und die Wohlfart] mißverftanden hötte. Eröffnungen diejer Art jcheisen die Rüſtungen in Süddeutſchland werden mit großem 

der Völker. mir abſolut unmöglich (Sehr gut!) und jeder fals wel⸗ Elfer und Erfolg betrieben. Vor Allem bemühen ſich 
In tieffter Ehrfurcht verharren wle loerte ich mich, als verantwortlicher Miniſter, dieſen Be- dle füddeutſchen Regierungen, ihre Rüſtungen in Zu- 
Euer Königlichen Majeſtät luczt dem Könige zur amt ichen Kenntniß vorzulegen. jarmenhang mit den pieußiſchen zu bringen und bie 
allerunterthänigſte, treugeborſamſte (Beifall.) Die franzöſiſche Regierung möge ſolche Mit⸗ Leitung derſelben auch zum Theil Preußen zu übertra⸗ 

Der Reichstag des norddeutſchen Bunde tzelungen ſelbſt durch den Botſchaſter Frankreichs hier gen. Auf direkte Verwendung der dortigen Reglerurgen 
Während der Verleſung erheben ſich ſämmiliche uberreichen laſſen. (Sehr gut!) Nr. 5 ii eine Mit- werden ſich daher auch preußiſche Generäle von her⸗ 

im Hauſe und auf den Telbünen auweſenden Perſonen heilung an die deutſchen Regierungen vom 18. Juli. vorragender Bedentung an der Führung der ſüddeutſchen 
von ihren Plätzen und hören ſtehend den Wortlaut H 


Befreiung von dem auch auf ihnen laſtenden Drucke 
bonapartiſcher Herrſchſucht, und die Sühne des auch an 
an ihnen verübten Unrechts. 

Das deutſche Volk aber wird endlich auf der be⸗ 
baupieten Wahlſtalt den von allen Völkern geachteten 
Boden feledilcher und freier Einigung fiaden. 


Nr. 6 ein Vermlitlelungsverſuch Englands durch Lord Truppen bethelligen. Ebenſo verdient die patriotiiche 

Adreſſe an. Donn ſchreitet das Haus zur Abſtim mung, Loſtus vom 17. Juli und das folgende die Erwiderung Haltung Sachſens, in feiner Regierung, feiner Armee 
bel welcher ſich ſämmilſche Mitglieder von ihren Plätzeh] des Bundeskanzlers, die noch nicht bekannt iſt, aber und feinem Volke, die größte Anerkenaung. — Der 
erheben. . Abeweiſt, daß die Regierung ihre frietfertige Ruhe bis General v. Göben wird nicht das Kommando des 
Präfident Dr. Stmſon: Meine Herren! Das zum letzten Moment beibehalten hat. (Redner verlieſt 3. Armerlorpa, ſondern ein anderes Armetkorps ethal⸗ 

das ganze Haus ohne Ausnahme. (Lebhaftes Bravoh) das Schreiben, aus welchem hervorgeht, daß der Bun- ten. — Chiffrirte telegraphiſche Privat⸗Depꝛſchen wer⸗ 


J 
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Wir vertrauen der erfahrenen Führung des greiſen 
Hultenlöntgs, des deulſchen Feldherrn, dem die Vor⸗ 
ſchrng beſchieden hat, den großen Kampf, den der! 
Jungung vor mehr als einem halben Jahrhundert 
lämpſte, am Abend feines Lebens zum entſche denden 

zu führen. 

Wir vertrauen euf Gott, deſſen Gericht den blu 
igen Frevel firaft. 

Von den Ufern des Mess bis zum Juße der 
Alpen bet doe Voll ſſch auf den Huf feiner einmüthig 
luſammenſtiher den Fürſlen erhoben. 

Kein Opfer iR ihm zu ſchwer. 

a Die öffentliche Stimme der civlliſuten Welt erkennt 
ö © Gerechtigkeit unſerar Sache. 
— Befrunndete Natlonen jehen in unſertm Sbege bie 


1 


zurhchjahalten. Es giebt feine Regierung, leine Nation rechnen zu können. Es find dies die Truppen in den Der Finanzminiſter Schenk erklärt, das Miniſterlum Frankreichs. Ce iſt möglich, daß der Herr Slegelbe⸗ 
in Europa, bie nicht mit immer wachſender Entſchieden⸗ Lagern von Chalons, Launzmezon und Satonay, wie könne eine Million zue Verfügung ſtellen; für weitere wahrer weit leichtem Herzen Tauſende von Menſchen in 
helt das Verhalten Fraykeeichs, zumal nach der Eele⸗ der ſogenannten Armee von Paris und der ſehr be⸗ Bedürfniſſe lege die Regierung einen Geſeßentwurf zur 


digung der bohenzollernſchen Kandidatur, 


verurteilt trächtlichen Truppenkonzeutrationen in und um Lille, Aalelhe von 1,800,000 fl. vor. 


Die Kammer er⸗ 


hätte. Was die weitere Stellung der Mächte (belrifft, Metz und Straßburg oder sammen 10 bis 12 In- Härte den Gegenſtand für dringlich, worauf die Vor⸗ 


ſo haben dieſelben ſämmilich ihre Neutralität ausge⸗ 
ſprochen.“ 

— Geſtern Nachmittag war hier, wie die „Sp. 
3.“ berichtet, das Terücht verbreitet, der bioherige fran⸗ 
zöſiſche Milltärbevollmächtigte, Oberſt Stoffel, jet per⸗ 
ſönlichen Beleldigungen ausgeſetzt geweſen. Nähere Er- 
kundigung bat ergeben, daß einzelne Individuen den ihnen 
bekannten Baron Stoffel auf der Straße verfolgt und, 
nachdem er ſeln Haus erreſcht, mit Stöcken gegen die 
Thür geſchlagen haben. Die Polizei iſt auf die erſte 
Nachricht, die ihe davon zu Theil wurde, mii Euergle 
eingeſchritten und hat Sorge getragen, daß die Abreiſe 
del Betreffenden geſtern Abend ohne irgend welche Be⸗ 
läſtigung fatifiaden konnte. Jedenfalls find Exzeſſe der 
Art, mögen fie ſich auf bloße Worte beſchränken, in 
hohem Grade zu tadeln. Die blsderigen Vertreter 
Frankreichs ſtehen, bis fie die deutſche Grenze üherſchrit⸗ 
ten haben, unter dem Schutze des Völkerrechts und der 
Ehre Deuiſchlands. ; 

— Man ſpricht davon, daß die Stadt Frankfurt 
zm Königlichen Haup quartier auserſehen jet. 


fanterie-Diolfonen à 13 Bataillone zu je auf voller lagen ſofort an den Nusſchuß virwieſen wurden. — 
Krlegsſtärke 800 Mann, und, die Garde inbegriffen, In der erſten Kammer wöäden dleſelben Vorlagen 
5 Kavallerie-⸗Diviſtonen & 4 Regimenter zu je 4 Feld- gemacht. 

Eskadrong und 640 Mann und Pferde. Im Total Nachdem der Finanzausſchäß den Antrag geſtellt 
würde dieſe Macht demnach mit Tiuſchluß der Artlillerle hat, die Vorlagen der Regierung zu genehmigen, em⸗ 
und Spezial waffen einer Effeltioflärke von p. p. 120 bis pfiehkt Abgeordneter Wernher, es möge ſich unter dem 
135,000 Mann entſprechen, wozu binnen etwa 6 Ta- Eindruck der in Deuiſchland herrſchenden Stimmung ein 
gen noch 20 — 24000 Mann aus Algier bingutretien allgemeines gegenſeltiges Bertrauen bekunden. Die Kam⸗ 
können. Die Komentratſon auch dieſes vumlitelbar al⸗ mer genehmigt darauf einſtimmig die Vorlagen der Re⸗ 
tiven Theils der franzöſiſchen Armee würde jedoch auch gierung. Präſldent Baff ſchließt die Sitzung mit einem 
bei der größten Beſchleunigung mindeſtens acht Tage Hoch anf das einige ſtarle Dentſchland, auf den deut⸗ 
etfordern. Ein framöſiſcher Vorſtoß könne demnach ſchen Bundesfeldherrn und den Großherzog; die Kam⸗ 
vorerſt nur mit ſehr ungenügenden Kräften erfolgen. mer erwidert das ſelbe mit Begeiſterung. 

Der vollſtändige Aufmarſch der fonft durchgehende noch Die erſte Kammer genehmigte einſtimmig den Ge⸗ 
in ihrer Mobillſteung begriffenen franzöſiſchen Armee ſetzentwurf betreffs der Kriegsauleſhe und erthellte der 
laun hingegen unwöglich vor 4 Wochen bewirkt wer- Regierung die Ermächtigung zur Ausführung der andern 
den, bis wann ſich die franzöſſſche Offenſto⸗Macht jeden- reglervugsſeitig vorgeſchlagenen Maßregeln. 

falls bereits den doppelten, wo nicht dreifachen deutſchen Stuttgart, 20. Jull. Der framöflihe Ge 
gegenüberflchen würde. Ob demnach die fran- ſandte hat geſiern hier die Beſcheldung empfangen, daß 
zoſiſcherſells bewieſene große Eile in Eröffnung des Feld⸗ Würtemberg an dem Natlonalkriege gegen Frankreich 
zugs nicht ſchließlich in eine ſchlimme Usberellung aus⸗ lheilnehme. 


— Ja Mainz werden deri große Kriegs lazarethe ] ſchlagen dürfte, ſteht dahin. Die geſammite framzöſſſche ſandten erfolgt ungeſäumt. — Die Königin von Wür⸗ des Expeditionskorps zu ſtellen. Aragon hat die Leſtung 
errichtet, in welchen bie Pflege groͤßtenthells von Bür- Offenſtw-Armee hofft man aus 450,000 Mann ſteſ⸗ 
gersfrauen und Bürgerstöchtern übernommen wird, worn gern zu önnen, wohinter die Depot⸗Teuppen mit 
beretis zahrelche Auwelbungen vorliegen. Gbenſo iſt die 250,000 bis 300,000 Mann und die Mobtl-Barde 
Errichtung von freiwilligen Sanitätekorps im Gange. mit 600,000 Mann, die bereiten Reſerven bilden 
— Die Elberfelder wollen ein Freikorps bilden ſollen. Dieſe letzteren beſtehen frellich mit Ausnahme 
und find bereits flrißtg wit der Ausführung dieſer Idee der 18 Batalllone von Paris zunächſt nur auf dem 
beſchäftigt. Fliegende Korps au den Küſten der Nord⸗ Papier, und würde ſich ihr faltiſcher Beſtaud bel 304 
und Oſiſte lönnten ſich ohne Zweifel ſehr nützlich] Batalllomn und 128 Artillerle-Kompagnien auch nicht 
wachen. auf die angeführte ungeheure Ziffer, ſondern nur zu 
— Alis ein bedeniſames Zeichen der freudigen 258,000 Mann berechnen. Wie denn auch ſonſt alle 
Aufopferung, die das Volk beſeelt und des deuiſchen franzöſtſcherſets angegebenen und angenommenen Slärke⸗ 
Keigsmuthes darf es betrachtet werder, daß es ſchwer ar gaben als vie! zu hoch gegriffen augeſehen werben 
hält, die Maunſchaſten zu den Erſatzbataſllonen zu kom- müſſen. 
pletiren, well faſt alle Einberufenen den Wunſch aus⸗ — Die „Sp. Ztg.“ meldet: „Aus vollkommen 
ſprechen, gleic) auf den Krltgeſchauplatz geſchlckt zu ſicherer Quelle erfahren wir, daß in der Perſon des 
werden. däniſchen Oberlieutenants Springkoen am 16. d. Mis. 
— Telegramme nach irgend einem Punkt Frank- ein Spion von Holſtein nach Berlin gereiſt iR, der dann 
reichs werben zuſolge einer der Börſe am 20. d. M. 


nach dem MNhein weiterzugehra vor hat. Derſelbe iſt 
kundgegebenen Bekanntmachung fortan nicht wehr be⸗ 


den Kampf ſtürnt; aber er wird erlauben, daß andere 
Köpfe, die politiſcher find als er, ſich noch erſt beden⸗ 
ken, ehe fie den Krieg billigen, in welchen man fo leicht 
finnig unſer Land verwickelt. Weil das Tullerlen-Ka⸗ 
binet behauptet, eine Depeſche des Herrn v. Bismarck 
in Händen zu haben, die für Frankreich beleidigend if, 
ſo wäre es ganz einfach geweſen, dleſe Depeſche vorzu⸗ 
legen, fie der Kammer zu zeigen. Dann, aber dann, 
erſt wäre der Krieg populär geweſen, well Frankreich 
nie zaudert, gegen den Feind zu marſchlren, wenn ſeine 
Ehre angegriffen If.” 

— Der Kaiſer wird vor ſeiner Abrelſe zur Armte 

die Ernennung der Kalferin zur Regentin unterzeichnen. 

— Der Kaiſerliche Prinz ſoll als leuchtendes Ex⸗ 
empil wirklich mit ins Feld eben, denn, heißt es in 
den Hofjournalen: „Der Kalfer und die Kalſerin haben 
gewollt, daß das Kind Frankreichs zu früher Stunde 
ſchon für die Größe und Sicherheit des Vaterlandes käm⸗ 
pfen lerne!“ 

— Es wied beſtätigt, daß Admiral Bouel⸗Vil⸗ 
laumez zum Befehlshaber der Strellkräfte ernannt iſt, 
die „in der Oſtſer“ operiren ſollen. 

— Die Kalſerliche Buchdruckerei hat Befehl er⸗ 


Die Aushändigung der Päſſe an den Ge- halten, einen vollſtändigen Druck-Apparat zur Verfügung 


temberg trifft in einigen Tagen in der Haupiſtadt ein. dieſer Druckerel übernommen. 


— Die bisherigen provſſoriſchen Leiter des Kelegsmini⸗ 
ſterlums und des Mlulſteriums des Jantru, General 
Lieutenant v. Succow und Mlniſterialrath Scheurlen 
find deftultiv zu Miniſtern ernannt. 

München, 20. Zul. Die Abgeordneten 
kammer bewilligte geſtern den auß ordentlichen Milſtär⸗ 
kredit im Betrage von 18,200,000 Gulden. Nach 


— Dem „Penple Francais“ zufolge würden die 


frauzöſiſchen Truppen nicht vor 14 Tagen vollſtändig 
verſammelt ſein. 

Paris, 19. Zul. (Indirekt bezogen). Der 
Senat hat die geſtern im geſetzgedenden Körper volirten 
Kredltgeſetzt ebenfalls angenommen. N 


Paris, 20. Zult. (Jadirelt bezogen). Ge⸗ 


Beendigung der Nachiſitzung brachte die ſehr zahlreich ſehgebender Körper. Gramont thellt mit, daß, nachdem 
verſammelte Menſchenmenge dem Könige wiederholt Ova⸗ die Kriegserklärung auf Befehl des Kalſers in Berlin 


tionen dar und begab ſich alsdann vor das Hotel des 
norddeutſchen Geſandten, welchem ein Hoch aue gebracht 
wurde, der Geſaudte erwlederte dasſelbe mit einem Hoch 
auf den König von Baiern. 

München, 20. Jul. Graf Bray hat den 
Königlich dateriſchen Geſandten Baron von Perglas 
telegraphiſch augewlefen, dem norddeuſchen Bundeskanzler 
die Mliihellung zu machen, daß in Folge der Krlegs⸗ 
erklärnag Frankteichs an Preußen und des ſtattgehabten 


von ſchlanker Statur, trägt blonden Schnuerbart, kleidet 
föedert. 


— Alle Korreſpondenzen nach den Vereinigten 
Staaten von Amerika werden bis auf Weiteres mittelſt 
der direllen norddeulſch-amerllaniſchen Brleſpackete auf 
dem Wege über Belgien und England abgeſandt. 

— Die „N. Pr. Z.“ ſchreibt: Namens der Le⸗ 
bens verſicherunge⸗Geſellſchaft zu Leſpug theile ich Ihnen 
mit, daß nach Beſchluß des Direktoriums gedachter Ge⸗ 
ſellſchaft die Gültigkeit der Verſicherung der bei derſelben 
vir ſicherten Beauten durch deren Verwendung zum Poſt⸗, 
Eſſendahn- und Telegraphendienſt im Felde nicht aufge⸗ 
hoben, within auch leine Kriegsprämie für derartige Ver⸗ 
ſicherungen erforderlich wird. 

— Die „Trierſche Zig.“ berichtet aus Trier un⸗ 
term 17. Jull Abends: Bis jetzt verlautet noch nichts 
über einen Angelff von Selten Frankreichs auf die deulfche 
Grenſe. Dagegen wird erzählt, daß heute Morgen elne 
preußiſche Steeiſpatroille, beſtehend aus 1 Lieutenant 
und 12 Manu des 2. Mheinſſchen Huſaren⸗Regimente 
Nr. 9, eine Relognos zirung nach dem eine halbe Stunde 
jenfeit der Grenze gelegenen frarzöſiſchen Stödichen Giert 
unteer ommen, alſo zuerſt Feindes Land betrelen habe, 
dort aber auf ine ſlärkere Cuiraſſier-Abtheilung des 
Gegners geſtoßen ſei und ſich dauach zurückgezo 
gen habe. 

— Die zerlegbaren Kanonenboote Jrankrelchs, 
welche beſllmmt find, den Angriff auf die deutſchen 
Rheinf ſtumgen von der Waſſerſelte zu unterſtützen, ſollen 
für den gegenwärtigen Krleg offenbar eine der großen 
Ueberraſchungen bilden, mit denen der framzöſiſche Kai⸗ 
ſer es liebt, feine Keiege zu eröffnen, um durch den 
Eindruck des Unerwarteten den Sieg um jo eher an 
jeime Bahnen zu feſſeln. Wie glücklich ihm dies auch 
1854 mit den geugenen Gewehren und 1859 mit 
den gejogenen Kanonen gelungen iſt, jo wenig finb je⸗ 
doch feine Bemühungen, ſich auch für den gegenwärti⸗ 
gen deutſchen Krieg wieder eines oder einiger ähnlichen 
großen Hülfs mitte! zu verſichern, von Erfolg gekrönt 
worden. Der famoſen Kugelſpriz ew, welche 1867 und 
1868 das Uebergewſcht der franzöſſſchen Armee bedin⸗ 
gen ſollten, geſchet wegen des gänzlichen Jiascos der⸗ 
feiben gegenwärtig franzöſiſcherſelts ſelber keine Eewäh⸗ 
nung wehr. Die Panzerboote aber zählen genau zu 
der gleichen Kategorie der durchaus verfehlten Ideen. 
Dieſelben bedürfen nämlich einer Waſſertlefe von min- 
deſtens ſechs Fuß, während der Oberrhelu von Straß⸗ 
burg bis Germersheim durchgehends nur sine Waſſer⸗ 
tiefe von 4 bis 5 Fuß. Andererſeſts aber ſind auch 
die deulſchen Nheinfeſlungen längſt anf einen Angriff 
von der Waſſerſeſte vorbereſtet. Vier mit gezogenen 
24 fündern, welche einen 4 ½ lölligen Panyer durch- 
ſchlagen, armirte liſerſchauzen beherrſchen jo allein bei 
Germeroheim den Rhein, während die erwähnten Boote 
nur einen anderthalb- und ziveigdlligen Panzer führen. 
Cs bleibt als dritte große Ueberraſchung demnach nur 
die rapide Eile, mit welcher franzöſtſcherſelts der Krieg 
eröffnet werben fol. Man hat bier indeß feit lange 
leine, auch nicht die ſcheinbar unbedentendſten Vorgänge 
auf dem Geblet des franzöſiſchen Milltärweſens außer 
Acht gelaſſca und befindet ſich det halb in der Lage, dle 
frauzöſiſchen Streitkräfte, wel, e fi zu einer umiulttel⸗ 
baren Verwendung bereit finden, aunähernd genau be- 


ſich in Civil und nennt ſich Schulz. Angriffes der Frauzoſen auf deulſches Gebiet die Kö⸗ 

— Heute in der Frühe um 3 Uhr iſt unſer be- ulglich baleriſche Regierung auf Grund des Alltanſver⸗ 
rühmter Mitbürger, der belannſe Aagenarzt Prof. Dr. trages als Verbündeter Preußens in den Krieg gegen 
v. Grafe, im 42. Lebensjahre fanft entſchlafen. Kaum Fraulreich gleich ſämmtllchen dentſchen Reglerungen ein- 
die Nachricht nach den langen Leiden des Berſlorbenen getreten ſel. 5 
nicht überraſchen, jo wird fie darum nicht minder in — Die Kammer der Niichsrälhe nahm die von 
5 — re ae ja weit über die der Algeorbuietenlamunee gefaßten 7 be 2 

engen des inaus die tiefſte Thellnahme r- Kreditvorlagen elnſiimmig an und zu gie 
rufen. Ia Gräfe iſt nicht e Zeit dem Krlegeminiſter den Dank des Hanſes für die 
in dir Wiſſenſchaft der Augenhellkaude, es iſt pe neffliche Organiſatlon und die raſche Aufftellung des 
edler Mann dahingegaugen, der im wahren Sinne dei Hrercs aus. 
Worts ein Opfer der Anſtrengungen für das Wohl jel- — Aus allen Landestheilen gehen dem Könige 
ner Mitmenſchen geworden if. Noch in feiner letzten Dankes⸗Telegramme zu. Eine ſehr große Apzahl Frei⸗ 
Krankheit hat der Verſtorbene mit ſchwindenden Kräften williger meldet ſich bei den Fahnen. Von vielen Sel⸗ 
ſeine Hülfe geſpendet, ſowenn es möglich war. Sein ten iſt Voraus bezahlung der Steuern angeboten. 
Andenken wird in dauernden Ehren bleiben. Ausland. 

Potsdam, 20. Jul. Der Kronprinz über⸗ Wien, 20. Jall. Die „Abend poſt“ bezeichn t 
nlumt den Oberbefhl der deutſchen Südarmee nnd hat die der „Branffurier Zeitung“ aus Stuttgart zugegan⸗ 
jeine darauf bepüglſchen Mittheilungen der Telegrapd gene Meldung, daß Oeſterrelch ber würtew dergiſchen 
bereits den Höjen in München und Stuttgart gemacht. Regierung Neutraltät empfohlen habe, um die eigene 

Elberfeld, 20. Jul. Dre ehemalige Juſit⸗ Meutralität art ſſcherſten durch Nichtbethelllgeng der 
minister Simons iſt, wie die „Elberf. Z.“ mitthellt, Südgaaten aufrecht erhalien zu können, als elne Er⸗ 
heule nach langen Lelden hierſelbſt geſtorben. adung. 

— Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht in Ihrem 


Koblenz, 18. Jull. Heute Morgen mag, f 
brachte der Bahmzug unter milttäriſcher Eskorte einen amtlichen Thelle einen Erlaß des Finauzminiſtertlumo, 
betreffend das Verbot der Pferde⸗Ausfuhr für ſämmt⸗ 


— jungen j angeblich a ae 

elbe ward in Otiweller arrellrt, man Pläne liche Grenzen bes öiecreichlſch-ungarlſchen Zollge bietes. 

dc. bel ihrn vorfand. Er wurde ar die hleſige Kom⸗ Peſth, 19. Jul. In der heutigen Sitzung 

manbantur abgeliefert. dec Unterhaujes bringt Tiaza (Linke) eine Inter pellatſon 
Dresden, 20. Juli. Die ſächſiſche Grſandt⸗ ein, um vom Miuſſterpräſidenten die Maßregeln zu er⸗ 

ſchaft in Parie if abberufen worden; den Schuß der fahren, welche zur Auftechthallung dee Neutralität ge⸗ 

in Jrankreſch lebenden ſüchſiſchen Unterthanen hat der froffen ſelen. 

amerllanſſche Geſandte übernommen. Dern, 19. Zult. Die Regierungen Preußens 
— Der framöſiſche Konſul hat auf Anweifung und Frankreichs anerſanulen die Neutralität der Sch wel; 

des ſächſiſchen Minlſterlumg des Aeußern ſein Konſu- in vollſier Form. 

Brüſſel, 18. Jull. Der „Moniteur“ macht 


larſchlld eingezogen. 

Zeitung“ druckt das Pariſer Telegramm der Ange bucgen Pfälzer Eſſenbahnen, ſowie mit der Seltlon von Luxem- 
„Algemeinzu Zillung“ ab, welches die Sommallon burg nach Waſſerbillig (Trier) unterbrochen iſt. Ebenſo 
Franlireichs au die ſüß deutſchen Staaten enthält uad für wird mitgetheilt, daß die Verbindungen mit der Stadt 
Luxemburg und der franzöſiſchen Oſtbahn (über Vireux 


den Fall der Neutralität die vollſte Berückſichtigung ver⸗ 
ſpricht, anderenfalls aber die nücküichtsloſeſte Behandlung und Givrt) unterbrochen find. Die belgiſche Regierung 
hat alle Vorkehrungen getroffen, um auf ein gegebenes 


androht, uad zugleich dic devorſtehende Proklamation au 
die deutsche Natſon ankündigt, in welcher ausgeſprochen Signal die Eijenbahnen, welcht framöflicgen oder deut⸗ 
jet, daß Frankreich keinen Zoll brelt deutſcher Erde neh- ſchen Streitkräften den Eintritt ins Land gewähren 

könnten, augenblicklich unfahrba⸗ zu machen. Zu Dol- 


wen wolle. Dim gegenüber erklärt die „Darniſtädter 
Zeitung“: Nur ein Gimpel kang die ſer letzten Verſiche⸗ haln, nahe der deutſchen Grenze, find Minen gelegt, 
um den Tunnel vor der Station zu ſprengen. Uebri⸗ 


rung Glauben ſchenken. Die Androhung rückſichteloſeſter 
Behandlung kann Süddeutſchlaud nicht ſchracken. Wie gens hofft Belgien, daß feine Neutralität geachtet werde, 
und wind nicht blos offiziell Alles vermelden, was es 


ſtehen alle für einen und einer für alle. Droht F aul 

teich ben Peinzipien des Völler echts In’s Geſicht zu iefes großen Vorthells berauben könnte, ſondern auch 
ſchlagen, ſo Tann das uns nue aufg Neue in der die Preſſe macht es ſich zur Pflicht, objeetiv zu berich⸗ 
ten, ohne Partei zu ergreifen. 


Ueberzengung beſlärken, wie nothwendig es iſt, den Wel⸗ 
Haag, 19. Jul. Geſtern ſtrandete ein fran- 


ſchm viederzuwerfen. | 
Darmſtadt, 20. Zul. Bel der jorben er- zöſſſches Kriegsschiff bei der Juſel Vlleland. 

Öffesten Sitzung der Abgeordneten kammer erklart der n Paris, I Jull. „Steele“ äußert über die 
Minifespräfident v. Dal olg, die Grenze jet unter einem Rolle, die Dllivier in der vorgeſtrigen Nachtſihung gr⸗ 
gan frtoolen Vorwand bedroht, er bitte alle Parteirück⸗ fpielt hat: „Vergebens“, ſagt es, „würde man iu den 
ſichten ſchtoiden zu laſſen und die vorgelegten Anträge theatraliſchen Tlraden des Kablucts-Cheſo eine einige | 
einfinumig zu bewillgen. Der Kriegen alter bringt eine Rechlfertigung für ſein politiſches Verfahren ſuchen, man 
Vorlage ein, betreffend die Bewilllgung eines Kredits findet nur Widerſprüche und Uaſiun darin. Nirgends 
von 3,376,000 fl. für das ſüdbeſſiſche Kontingent. die geringste Sorge für die wahren nationalen Intereſſen 


notlſtart ſei, zwiſchen Frankreich und Preußen nebſt 
ſeinen Verbündeten der Krlegezuſtand eingetreten ſel. 
Der Pröſtdent Schvelder wimmt Akt von dieſer Erflä- 

.Das Haus nimmt alsdann dle Berathung des 
Budgeto wieder auf. 

Aus Straßburg, 17. Jul, wird ber Frankf. 
Zig. geſchrieben: „Wegen der Truppenbewegungen im 
Innern nimmt die Poſt keine Palete zue Beförderung 
mehr an. Das Ausbleiben großer Waarenſendungen, 
die aus Deutſchland unterwegs und größtentheils io 
voraus bezahlt waren, trifft die Handels welt ſehr hart. 
Man murrt laut. Der „Courrler du Bas-Rhin“ giebt 
die Stimmung, die hier herrſcht, eben ſo wenig wieder, 
wie ſeine Behauptung wahr iſt, daß er ſtets gegen die 
preußiſchen Prätentionen in Deutſchland geweſen. Geſtern 
Abend und dieſe Nacht ſind hier 30,000 Mann aus 
dem el Der 


Innern Frankreichs eingetroffen. Hauptſtoß 
der franzöſiſchen Armee, darauf deutet Alles hin, erfolgt 


gegen die Pfalz und das angränzende preußische Geb 


Von Straßburg aus wird nur eine Flanteabewegurg 


gemacht erden. Man erwartet franzöͤſſſcherſeits, daß 
ihnen hier beim Rheinübergang keine Schwierigleiten 
bereitet werden würden. Eine Proklamation an das 
deutſche Volk iſt zu Paris in 100,000 Exemplaren 
gedruckt, um beim Ueberſchteten der Grenze verthellt 
zu werden. Es heißt darin, Napoleon III. zäme nur 


als Feind Preußens, als Befreier Deutſchlaud, den 


alten Rechtszuſtand wieder herzuſtellen. 
drutſche Arbeiter find ausg:wieſen. 

London, 20. Juſt. Die awiliche Zeitung ver⸗ 
öffentlicht eine Verordnung der Regierung, durch welche 
la üblicher Form die Neutralllät Caglande proklamirt 
wird und den englischen Unterthanen jede direkte und 
indirekte Betheillgung am Kriege auf dae Streugſte ver 
bolen wird. 

— Sämmtliche für Eoglaud beglaubigte Kor ſuln 
und Viceloaſuln des nort deulſchen Bunde, die zuglelch 
ſranzöſiſche Koaſularämter belleldeten, Haben dit lehleren 
niedergelegt; auch die franzöſtſchen Koaſuln, deren 
Aſſoclés norddeniſche Konſularbeamte find, haben auf 
die frar zöſiſchen Aemter vertätet. 

London, 20. Jal. Der Pelnz von Wale! 
beglebt ſich nach Kopenhagen, um feine Grmablin ab⸗ 
zuholen. — Gladſtone d von einem leichtem Unwohl⸗ 
fein brfallen. 

— In Ihrer zweitzu Ausgabe veröffentlicht her 


Sämmtliche 


die „Times“ ein Prlvattelegramm and Pellag vom 25. 


Juni, weiches den Weg fiber Klochta gemacht bat, ur 
dem zufolge Fouconler nebst dreipehn anderen Franzoſen 
in Türntſin ermordet worden iſt. Die Kotbedrale, dal 
Klo er und das Konſulat wurden ia Brand gefiedl- 
Seilher iſt die Rahe wieder hergeſtellt worden. J. 
Peking beſorgte man durchaus nich ig. 

Chicago, 19. Jull. Die „Julmolo- Staale, 
zeitung“ bat an den Bundeskanzler Grafen Bismat 
ſolgendes Telegramm abgeſandt: Zwelhundert Thale 
dem beutſchen Soldaten, der zusrſt eine framjöſtſche Fah“ 
neuſtange (flag-poster) erobert. 


—ñ 


Pommern. 

Stettin, 21. Jul. In Folge des Arfruſt 
des „Stettiner Lolfalvertins zur Pflege im Felde ver 
wundeter und erkraulter Krieger“ find im Laufe dl 
geſtrigen Tages bereits Beiträge in der Höh: von üben 
1200 Tizle. eingegangen, reſp. gezeichnet worden. 
Tuch einige aubere ſchöge Züge von pmußlſchem Patrio“ 
tiemus haben wir zu berichten: So hat die „Na 


Be 


1000 Thür. zue Verfügung geſtellt, um dieſe als ut 


lohnung außerordentlicher Bravour für Unteroffjtere 


Dampfer-Kompaguie“ der Rege ung ihre fämmellchen 
Schiffe, der Rlttergutebrſſtzer Herr Baron v. Rhödel 
in Vietzow dem Regiments⸗Kommandeur v. Gun 


2 


Mannſchaften des 11. pommerſchen Dragoner-Regiments zu gewähren. Eine Anzahl von Männern aus der Bewohner der Stadt Stralſund, welche mit zahl⸗ 60 Thaler Werih deklarirtes Packet der „Poſt“ zu⸗ 
den verſchiedenſten Lebenskreiſen hat es frei- loſen Unterſchriften verſehen war, bourde heule von hier gegangen, das von folgendem Schrelben begleite! if: 


in dim bevorſtehenden Feldzugt zu verwenden. 


— Der feanzöſiſche Konſul ſowie der Konſulats⸗ willig übernommen, jedem Freunde des Vaterlandes aus an den König abgeſandt: 
kanzler, Letzterer mit feiner Familie, haben nach Be⸗ Iunb unſeres tapferen Kriegs heeres durch eine allgemein: 
enbigung ihrer dienſtlichen Funktionen hier Stettin mit Hausſammlung Gelegenheit zur Bethätigung feiner 


diesſeitigen Päſſen geſtern verlaſſen, um auf direketſtem Opfer willigkeit zu geben. 


und ſahnellſtem Wege nach Frankreich zwrückzulehren. 


Wie in anderen Fällen, ſoll 
vor allem auch hierbel der Grundſatz gelten, daß der 


— Die Direktionen ber Staats- und unter Staate- Pfennig des Unbemittelten ebenſo hoch zu ſchätzen iſt 
verwaltung ſtehenden Eſſenbahnen ſind angewieſen, und als der Thaler des Wohlhabenden. — Die Bildung 


bie Prival⸗Elſenbahnverwallungen aufgeſo⸗dert worden, 
alle Sendungen, welche an die Lazarelh⸗Riſervꝛdepots 
und die zu bildenden Lokal⸗ und Provluzial⸗Corité's 


eines derartigen Vereins auch für unſere Stadt dürfte 
ſich gewiß empfehlen und würde dieſelbe jedenfalls auch 
in der Provinz Nachahmung finden. Es handelt ſich 


zur Sammlung patriotiſcher Gaben gerichtet find, oder nur darum, daß dasjenige, was man thun will, ohne 


von dieſen Depots reſp. Eomite’s abgeſandt werden 
und mit der Bezeſchnung: „für ausgerückte deutſche 
Truppen“ im Frachtbriefe verſehen ſind, frachtfrei zu 
befördern. — Außerdem. iſt angeordnet worden, daß 
allen denjenigen Johauniter⸗Riltern, Klerzten, Geiſtlichen 
und ſonſtigen Perſonen, welche zum Zweck der frelwilli⸗ 
gen Pflege verwundeter Krieger auf dem Krlegsſchau⸗ 
platze verwendet werden ſollen und mit einer Legitima⸗ 
tion des Vorſitzenden des „Central⸗Comité's des preu⸗ 
ßiſchen Vereins zur Pflege verwundeter und erkrankter 
Krieger“ verſehen find, freie Fahrt in 2. reſp. 3. 
Wagenklaſſe gewährt werbe. 

— Der Commandeur der 3. Diviſton, General⸗ 
Lieutenant v. Werder, iſt von ſeiner bisherigen Stel⸗ 
lung entbunden, und iſt dem Stabe des Ober⸗Kom⸗ 
mando's der 3. Armee attachirt worden. Die Stelle 
des Hrn. v Werder verſieht einſtweilen der General 
der Inſanterſe v. Dankbahr. 

— Auch hier werden die Erſatzbehörden von 
jungen Nuten aller Stände, welche den dringenden 
Wunſch hegen, freiwillig in die Armee zu treten, 
förmlich beſtürml. Da dieſer Wunſch augenblicklſch 
noch nicht erfüllbar, iſt den Leuten in Ausſicht geſtellt, 
daß fir vielleicht ſpäter bel den Erſatzbatalllonen ein⸗ 
treten können. 

— Wie ein uus vorliegender Aufruf aus Plauen 
ergiebt, hat ſich dort ein Verein gebildet, der zu frei⸗ 
willigen Bitträgen anffordert, von welchen unſeren 
in den Krieg ziehenden Soldaten durch Vermittelung 
der Mllitair⸗ Commandos eine Lirbes- und. Ehrengabe 
mit auf den Weg gegeden werden ſoll, um ihnen 
auf dem heißen, beſchwerlichen Marſche im 
rechten Augenblicke eine kleine Erquickung 


Verzug geſchleht. 

— Morgen Abend findet eine außerordentliche 
Stadtverordneten Sitzung ſtatt. In derſelben 
wird der Magliſtrat, wie verlautet, der Verſammlung 
den Vorſchlag machen, daß die geſammte Einquartie⸗ 
rungslaſt gegen einen 5Opsogentigen Zuſchlag zur Kom⸗ 
munalſteuer von der Kommune zu übernehmen ſei, da 
fig die jetzige Weiſe dir Ausmiethung nicht bewährt 
hat. Nur im äußerſten Nolhfall ſoll zur zwangswelſen 
Naturalbequartierung geſchritten werden. 

— Wie heute verlautet, erwarten die Truppen 
unſerer Garniſon in Kürze, ſpäteſtens bis zum Mon- 
tag, Marſchordre. : 

— Geſtern Abend um 8 Uhr entſtand in dem 
Scherpingſchen Haufe Schuhſtraße 26 ein Schornſteln⸗ 


brand. Einige Maunſchaften der Feuerwehr forte ein 


Schornſteinfegermelſter waren zur Stelle, ließen den 
Schoraftein indeſſen ruhig ausbreunen und bedurfte es 
deren Thätigkeit welter nicht. 

— Daß unſere Soldaten von Kampfbegierde 
brennen und ſich je eher je lleber auf dle „Framzoſen“ 
würfen, iſt gewiß rühmenserth, nicht aber iſt es zu 
billigen, wenn dleſe Aufregung ſich grundlos gegen eigene 
Landeleute Luft macht. Die beiden Kanonlere Haack 
und Saager von der Erſatzbalterle des 2. Artillerle⸗ 
Regiments ſuchten vorgeſtern Abend in einem Schank⸗ 
lokale der Niuſtadt mit dem dort anweſenden Arbelter 
Porath Händel, griffen denſelben demnächſt khätlich an 
und brachten ihm mit einem Meſſer und einem Bier⸗ 
ſeldel mehrere Wunden bei, jo daß er ſtark blut te und 
nach ärztlichem Ausſpruch mindeſtens 14 Tage arbelts⸗ 


unfähig ſein wird. 
Straſund, 20. Zul. Nachſtehende Adreſſe 


Allerdarchlauchtigſter, Großmächtigſier König! 
Allergnädigſter König und Herr! 

Ener Majeſtät find — fo hoffen wir — von 
der unwandelbaren Treue und dem lebhafteſten Natrlo⸗ 
kismus unſerer Stadt überzeugt; doch drängt es und, 
dieſem Gefühle noch beſondere Ausdruck zu geben in 
einem Augenblicke, wo dle frechſte Beleidigung des ge⸗ 
liebten Landesherrn, dle ſchamloſeſte Verhöhnung unſres 
Volles einen Krieg hervorruft, welcher ſchwere Laſten 
und Opfer an Gut und Blut us ver meldiich fordert. 
Unjere Stadt — vor vielen auderen von den Schreck⸗ 
ofen des Krleges bedroht, nimmt dieſe Gefahr freu⸗ 
digen Herzens auf ſich und wird hinter keiner Stadt 
des ühruren Vaterlandes an Treue und Opfer willigleit 
zurückſtehen. Wir erſterben Euer Königlichen Mafeſtät 
Aller anterthönigſte treugehorfamfte Bewohner der Stadt 
Stralſund. 

* Belgard, 20. Jull. Hätte ich meine 
ganze Mappe voll ſogenannter Stadtneulgkelten — ich 
würde Ihnen Nichts davon zukommen laſſen, weil ſich 
zur Zeit doch Niemand um dergleichen bekümmerl. Heute 
find Aller Gedanlen bel uns ebeuſo, wie überall im 
großen Vaterlaude nur auf einen Gegenſtaud gerichtet, 
auf den uus brvorſtehenden Nationalfrieg. Selbſt Ltute, 
die ſonſt völlig lhellnahmlos bleiben, wenn man ſich 
„welt hinten in der Türkel bie Köpfe zerſchlägt“, find 
mit einem Male aufmeilſam geworden auf jeden Zei⸗ 
tungs bericht, der ſich auf umfere heutige Lage bezieht und 
die, welche früher kein Zeitungs blatt zur Hand nahmen, 
tolſſen hagrſcharf, was Ollioler und Gramont zuſam⸗ 
mengelogen und daß der Bens dettl zudriaglich geweſen, 
„wle eine Schmeiß fliege“. — „Die Ernte ſteht vor 
der Thüre“, ſagte körzlich ein Bauer zu mir, „und bie 
kräftigſten Arbeiter werden in ein auberts Feld ziehen 
müſſen; aber man muß ſich helfen, ſo gut 26 gehen 
will; dieſem Napoleon, der Europa ſchon ſo lange an 
der Naſe hermnſührt, muß endlich einmal das Hand⸗ 
werk gründlich gelegt werden. So deult jeder Bauer!“ 
Gerade ſo denken auch die Städter. Dieſem patz ioti⸗ 


ſchen Geſinuungen werden die patriotiſchen Thaten be 


nicht nachſte ben. 
Vermiſchtes. 


Berlin. Aus Golzoto if tin N. D. 68 ſignites rat 


„Folzow, 18. Jull 1870. An die Redaktion der „Pos“ 
über fende ich hoffenllich als kleine Urſache für vielleicht 
große Wirkung wein Süberzeng und meiner Frau Uhr 
und wünſche von Herzen, es möge allſellige Nachabz⸗ 
mung in Deutſchland finden, damit der Krieg nachhal⸗ 
tig vom ganzen Lande unte rſtützt, ein radllaler werde 
und unſer vielgellebter König und unſer für das Vater⸗ 
land ia den heißen Kampf lebendes Volk erſehen, wie 
unetſchöpflich Derſſchlands Kräfte ſind, wenn es dem 
Kampfe gegen den übermüthigen Störer des Welten 
ſriedens gilt, — gerne wird jeder den Tod opfern für 
die Freiheit und den Frleden. — Ich bltte Sie, SI. 
berzeug uud Uhr der Königlichen Münze zum Prägen 
von Groſchen zu übergeben, die Reichen können das zu 
den Thalern erforderliche liefern." Die Redaktion der 
„Voſt“ hat das Packet uneröffnet der Königliche! Münze 
übergeben und dieſelbe wit den Intentionen des patrio⸗ 
tiſchen Einſenders bekannt gemacht. 


Börfen- Berichte. 

Stettin, 21 Juli. Wetter bewölkt. Temperatur 
＋ 190 R. Wind NW. 
Weizen niedriger, per 2125 Pfd. loco gelber 60 
bis 671, , bunter und weißer 61 — 70 „ 83⸗ bis 
8öpfb. gelber per Juli und Juli⸗Auguſt 67/66 ½ 

„ Auguſt⸗September do., September⸗Oktober 70 bis 
717 ſchwankende Rezulirungen bezahlt. 

Reggen weichend, per 2000 Pfb. Ines 42—45 , 
per Juli, Juli⸗Auguß u. Auguſt- September 45—44 
bez., September ⸗Oktober zu unregelmäßigen Preiſen zwi⸗ 
ſchen 46-48 „ regulirt und Frütiahr 49% „ in 
Regulirung 

Gerſte unverkäuflich. 

Hafer ſteigend, der 1300 Pfd. Toro 34—36 
bez., 27. bis Cofd. per Juli 35½ Gd, per Juli⸗ 
Auguſt 35 „ bez., per Herbſt 33 bez. u. Br. 
= 3% a nominell Futter- 46-50 , Koch- 52 

is 

Winterrübſen per 1800 Pfd. loco ohne Umſatz, 
25 Herbſt in Regulirung 95—92 bez., Schluß etwas 
eſter. 

Nübel matt, loes geſtern 12%, bez., heute 122 
n Br, per Juli 12% . Br., Sigg 12¼ 
Br., September:Ditober 12 bez, 11 Gd. 

Spiritus flau, loee ene Handel, per Juli, Juli - 
Auguſt a Auguſt⸗September 14, 13%, ½, % 

z. u. Br 


Angemeldet: 50 Wiſpel Roggen, 50 Wifpel Hafer, 
20,000 Quart Spiritus. Nate * 
Steguliranger- Breife: Weizen 67, 

44, Hafer 35% , Rüädöl 12½½ Spiritus 13%. 


Roggen 
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„Germania,“ 


J Pyritz, den 19. Juli 1870, 

Am 15. d. Mts. hat ſich in unſerer St. Manritius⸗ 
Kirche der blinde Orgel ⸗Virtuoſe Herr Harnack aus 
Königsberg i. Pr. öffentlich hören laſſen. Derſelbe, auf 
dem Koufervatorium in Leipzig ausgebildet, ſpielte mehrere 

oße Sachen von Seb. 1 endelsſohn, Löwe und 

lügel, theils mit größeſter Sicherheit und rapideſter 

ertigkeit, wobei wir ſeine ſchönen Pedal⸗Triller bewundern 
mußten, theils mit dem zarteſten Ausdrucke unter Ans 
wendung der wunderſchönen Stimmen unſerer herrlichen 
Kaltſchmidt'ſchen Orgel. Wir können nicht umhin, dieſem 
wunderbaren Künſtler unſere volle Anerkennung, wie 
fernerhin Glück und Segen zu derartigen allſeitig be⸗ 
friedigenden Leiſtungen, nachzurufen. A 

. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Fräul, Emma Zöllner mit Herrn W. Kaufmann 
(Stralſund). 

Verehelicht: Herr Friedrich Struntz mit Aue 
Ag nes Pfeil (Stettin). — Herr Richard Spalding mit 
Fräulein Marie Loeſewitz (Klein Miltzow). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn J. Schultz (Stettin). — 
Eine Tochter: Herrn A. F. Voß (Stettin). 

Geſtorben: Frau Marie Hilgendorff geb. Prützmann 
(Greifswald). 


Aufruf. 


In erfreulichſter Weiſe regt ſich mit der allgemeinen 
Begeiſterung, welche der bevorſte )ende Krieg mit Frankreich 
in allen deutſchen Landen hervorgerufen, das Bewußtſein 
der Nothwendigkeit, für die Pflege der im Felde verwundeten 
und erkrankten Krieger ſchon jetzt Sorge zu tragen. 

Mit Rückſicht hierauf bringen wir zur öffentlichen 
Keuntniß, daß ſeit dem Jahre 1866 ein „preußiſcher 
Verein zur Pflege im Felde verwundeter und erk ankter 
Krieger“ mit dem Ceutral⸗Sitz in Berlin beſteht, der es 
ſich zur Aufgabe geſtellt hat, ſchon zur Friedenszeit eine 
Vereinsorganiſation in allen Theilen unſe es Vaterlandes 
nach einheitlichen Grundſatzen in's Leben zu rufen, um 
mit Benutzung der im K jege von 1866 gewonnenen 
Erfahrungen und im Anſchluß au die militairlſche Lazareth ⸗ 
und Hospital-Verwaltung beim Ausbruch des Krieges 
ſofort wirkſame Hülfe leiſten zu können. Der preußiſche 
Verein ſteht mit allen gleichen deutſchen Vereinen Fin 
Verbindung. 

Als Zweigverein dieſes Vereins befinden ſich in der 
Provinz Pommern bereits Lokal- reſp. Kreisvereine in 

Stettin, Colberg, Anklam, Demmin, Ueckermünde 
Lauenburg, Belgard, Schlawe, Neuſtettin, Stolp und 
Dramburg. 

Wir find der feſten Zuverſicht, daß ſich in Folge der 
von hier aus bereits wiederholt gegebenen Anregung auch 
in allen übrigen Kreiſen der Provinz nunmehr ſofort 
weitere Zweigvereine bilden werden. Denn Pommern 
wird nicht zurückſtehen in dem Liebeswerk, welches wir 
unſern in den Kampf ziehenden Söhnen ſchulden. 

An Alle aber, die ſich au dieſem Werk beteiligen wollen, 
richten wir die dringende Bitte, durch Zutritt zu dem 
Lokal- oder Kreisverein ihres Wohnorts ſich dem befteheuden 
Vereins Organismus anzuschließen, damit eine Zer⸗ 
ſplitterung der Kräfte vermieden und das erſtrebte Ziel 
um ſo ſichere erreicht werde. 

Stettin, den 19. Juli 1870. 


Das Comite des Pommerſchen Provinzial⸗ 
Vereins zur Pflege im Felde verwundeter 
und erkrankter Krieger. 

Der Vorſitzende. 


Freih. von Münchhausen, 
Oberpräſident. 


Außerordentliche 
Stadtverordueten⸗Berſammlung. 


Am Freitag, den 22. d. M., Nachmittag 5¼ Uhr. 
Tagesordnung. 
Oeffentliche Sitzung. 

Vorlage des Magiſtrats, betr. die Genehmigung eines 
Entwurfs zu einem neuen Regulativ über die Vertheilung 
der Einquartierungslaſt während des mobilen Zuſtandes 
der Armee. — Antrag auf Wahl von Mitgliedern zu 
einer zu bildenden Koumiſſion für die Beſchaffung der 
auf Stettin fallenden Landliefe rung für die Armen. — 
Wahl der Mitglieder der zu bildenden Kommiſſion für 
die zu gewährenden Unterſtützungen an Familien der im 
Felde ſtehenden Re ſerviſten und Landwehrmänner. 

Stettin, den 20. Juli 18710. Saumler 
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Die Reſtauration auf Bahnhof Samter ſoll vom 1. 
Oktober cr. ab auf unbeſtimmte Zeit gegen dreimonatliche 
Aufkündigung und unter Feſtſetzung des Pachtzinſes auf 
den Minimalbetrag von jährlich 130 im Wege der 
Submiſſion verpachtet werden. ! 

Offerten find is zu dem auf den 0 
1. September er., Vormittags 
11 Uhr, ö 
in unſerem Ceutral-Bureau auf hieſigem Bahnhofe aube 

raumten Termine frankirt und mit der Aufſchrift: 

„Gebot auf Pachtung der Bahnhofs ⸗Reſtauration 
in Samter“ j 
an uns abzugeben. Die Eröffnung derſelben erfolgt im 
Termine in Gegenwart der etwa erſchienenen Pachtluſtigen. 
Die Verpachtungsbedinzungen liegen während der Amts⸗ 
ſtunden in unſerem Central-Bureau zur Einſicht aus und 
werden auf Wunſch abſchriftlich mitgetheilt. j 


Breslau, den 13. Juli 1970, g 


Königliche Direktion 
der oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Bekanntmachung. 


1 
1 
Von dem Direktior der brittiſchen und ausländiſchen 
Bibelgeſellſchaft, Herrn Prediger Davies in Berlin, bin 
ich beauftragt, jedem in den Krieg ziehenden Soldaten 
das Neue Teſtament mit Pſalmen für 2 Pr, | 
desegl. ohne Pſalmen für 1 , 

zu verabreichen. 

1870. 


Stettin, den 21. Juli 
u _Mmabe,?Giijabethitraße 9. 

Auf unferm zu Paſſow unmittelbar an der Berlin⸗ 
Stettiner Eiſenbahn belegenen Mühlengrunſtück ſteht ein 
großer Speicher zur ſofortigen Vermiethung bereit. 
Zur Beſichtigung des Gebäudes wolle man ſich bei dem 
Ar miniſtrator Helbing in aſſow und zur Abgabe 
von Geboten und Feſtſtellung der Miethsbedingungen an 
die Direktion der Preußiſchen Renten⸗Verſicherungsanſtalt 
Mohrenſtraße, Nr. 59 in Berlin, wenden. 


„Auktion. 

Auf Verfügung des König. Kreis⸗Gerichts ſollen am 
22. Juli er., Vormittags von 93 Uhr 
ab, in und vor dem Kreisgerichts⸗ 
Auktionslokal | 

Möbel, 6 Querſpiegel, 5 Oelgemälde, Wäſche, 11 ver- 
ſchiedene wollene Tiſchdecken und 2 Teppiche, 

um 11 Uhr zwei braune Kutſchpferde (Stuten), 

um 11%, Uhr Gold» und Silberſachen 

meiſtbieteud gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 


Lebens- Versicherung 
- zu Stettin. a 


S-Aktien- Gesellschaft 


Versicherung gegen Kriegsgefahr. N 
Der Beitritt zuſder von der „Germania“ gebildeten und verwaltetes gegen- 
seitigen „Gesellschaft für Versicherung gegen Kriegsgefahr“ steht allen Personen frei, 


welche in irgend einer Weise an dem 


gegenwärtigen Kriege zu Wasser oder 


zu Lande thätigen Antheil zu nehmen haben, gleichviel, welcher Waffe, welchem 


bereits versichert sind, oder nicht. 


— Dienstgrade, welcher Stellung sie angehören, gleichviel, ob sie bei der „Germania“ 
Die näheren Bestimmungen über die Ein- 


richtung dieser „Gesellschaft für Versicherung gegen Kriegsgefahr“ können bei 


jedem Vertreter der „Germania“ und in den Burcaux der Gesellschaft, Parade- 


platz 16, eingesehen werden. 
Stettin, den 16. Juli 1870. 


Die Direktion 


Dampfschifffahrt 


der Germania. 


Zwischen Stettin 


und Newyork. 
In Folge der politischen Ereignisse ist die Dampfer- 


Era 
1 


Weiteres eingestellt. 


zwischen Stettin und Newyork bis auf 


Stettin, den 19. Juli 1870. 


C. Messing. 


Equipirungen 


für Offiziere und Beamte der Armee. 


beſorgt ſchleunigſt 


4. 


Gnedke, 


vis-a-vis Hötel du Nord. 


— 


Schneiderei für Civil und Meilitair, 
Wollene Lagerdecken, 


desgl. Pferdedecken 


empfiehlt die Tuchhandlung von 


J „ E. J Das, 
Schulzenſtr. 27—29. 


rn. 


— EEE 


Dricot⸗Jacken Herrenhemden in Leinen, 
Trirnt⸗ Jae, Herrenhemden 


Cigarren-Oſferte. 


80 Mille Cigarren Brasil. u. Domingo 
find mir aus einer Konkursmaſſe zum ſofortigen Ber- 
kauf übergeben, welche ich zu dem billigen Preiſe 6 IE 
per Mille offerire, zugleich empfehle Cigarren von 10 7 
bis 50 & per Mille in guter und a 8 


Huustelegraphen, 
electriſche und pneumatiſche, als Erſatz 
für die läſtigen Klingelzüge, fertigen 

C. Jentzen & Co., 


J. Sehrab 2 — 5 
ern CTricot-Beinkleider f f Mönchenſtraße 23 
ernrohre, 5 0 in Chiffon, Schablonen 


Tricot⸗Binden, Herrenhemden in Dowlas, 


ſowie Schlafdecken, Meifedecken, 
— Plaids ꝛc. 


i empfiehlt 2 — 
bean geen Geb. mig We in größter Auswah n 
E. Aren, 44. 


Fabrik- Preiſen. 


von Kupfer und Meſſing werden in jeder Art augef. 
Signir- Schablonen, ganze Firmen auf Kiften, Fäſſer, 
Side ꝛc. ꝛc. Zahlen in eder Größe, Schablonen zu 
Rechnungs Schema und Adreſſen, die man auf Holz, 
Leder, eng und Papier ſelbſt drucken kann. Schablonen 
zur äſcheſtickerei habe ich eine große Auswahl. 
Jedes Muſter aus der Modenzeitung oder andere Zeichnung, 
die mir gebracht wird, ſchneide ich in Schablone aus. 
Käftchen mit Alphabet zu verſchiedenen Preiſen, aber ſauber 
u. correct, ſ. vorräthig b. A. Schultz, fl. Domſtr. 12. 


Die ſich bereits in allen Magazinen und Tiſchlerwerk⸗ 
ſtätten ſo vorzüglich bewährte Politur-Tompoſition zum 
ertigpoliren neuer Möbel und zum Auſpoliren alter 
öbel aus dem Haupt⸗Depot aus Wien, iſt bei Herrn 
Ritterbusch in Greifswald vorräthig; pro 8laſche 
mit Gebrauchs anweiſung 15 , bei Parthien billiger. 
Bez. Erſparniſſe für Tiſchler und Holzarbeiter und 
beſtes Fabrikat auf dem Continent. 22 
Salon zum Haarſchneiden und 
Friſiren 


von 
Rudolph Meyer, 
Roßmarkt, Ecke der Möͤnchenſtr. 2930. 
In der Geſchäfts b ich ei 
ober im erflen . 1 


Gas- und Waſſerleitun „ und falls fol icht b 
2 r — 88 
n. 


Militair⸗ u. Reiſe⸗Perſpektive 


in beſter Qualité und größter Auswahl empfiehlt zu 
billigſten Preiſen 


Julius Klinkow, 


Alle Reparaturen ſowie ſämmtliche Vergol⸗ 
dung werden billig und * ausgeführt. 
Bernste 


5 Vergolder. 


u: 


852 eee 


Leichte Sommer ⸗Tricothemden, Hofen 
und Strümpfe 


verkaufe während der Mobilmachung zu abnorm billigen Koſtenpreiſen. 


Rudolph Gramtz, Schuhſtraße 3. 


PN H. Schneider, 
5 Mönchenſtraße 12, am Roßmarkt, ame 


Möbel eigener Fabrit in großer Anewabl, 

Spiegel mit Gold- und Holzrahinen in allen Größen, 
Sophas u guter Polſterung mit ſtarken Plüſch⸗ u. Dammaſtbezügen 
bei reeller und dauerhafter Arbeit unter Garantie zu den allerbilligſten Preiſen. 
Nußbaum⸗Garnituren um damit zu räumen für den Einkaufey reis. 


Zink⸗Bier⸗Kühler 


für Hoteliers u Reſtaurants eigener Konſtruktion, bis 
letzt unübertroffen, empfehle und ſende Preiskourans, 
2 — und getiffenhafte Zeugniſſe auf frauko Anfragen 
ofort franko. 


A. Caesar Schmidt, Klempnermfr., Bollwerk 19 
BE — KKK 


3 Die 2 
Wäſche⸗Fabrik 
von H. Jaeger, Roßmarktſtraße 
— N a Anferti 
ält ur ſauberſten und a gſten Anfertigun 
— Wal es Artikel, namentlich ganze Ausſtenern, 
gut figende Oberhemden, Ehemifetts, Kragen Manſchetten 
u. ſ. w., fo wie zu allen Stidereiarbeiten, hiermit beſtens 
empfohlen. Zur Schneiderei, als zum Stricheſäumen ꝛc. 
wird eine Maſchine beſonders bereit gehalten und jeder 
Auftrag ſofort ausgeführt. 
Auch bietet die Fabrik den geehrten Damen die ge⸗ 
eigneſte Gelegenheit, das Maſchinennähen daſelbſt in 
urzer Friſt orändlich zu erlernen. 


Atteſt 
und wiſſenſchaftliches Gutachten über 
Dr. Robinson'ſches dr » Del. 


Um die Vorzüge und Eigenſchaften eines Geſundheits⸗ 
mittels kennen zu lernen, muß basſelbe einer unpartheiiſchen, 
wifſenſchaftlichen Prüfung unterworfen werden, worauf als⸗ 
dann das Publikum den unbedenklichſten und ausgedehn⸗ 
teſten Gebrauch davon machen kann. Ich habe das ſchon 


Sehlmasher, 
Rechtsanwalt und Notar, 
Hotel du Nord part, Zimmer 1. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Seſuche. 

Eine erfahrene Erzieherin aftigunge — 3. 
eine Stelle. Geſällige Offerten bittet man unter A. L. 
an die Expedition dieſes Blattes einfenden zu wollen. 


Ein Kindermädchen wird verlangt, Brei 
Hinterhaus 1 Treppe. a es, 


Abgang und Ankunft 


Léon Saunier, 


Im Hauſe des Herrn 


Ba huzag er 

nach — — Colin, erg ens 
an: Perſonenzug Mrg. 6 u. 20 . 
Berlin: Pr Mrg. 6 30 

Paſewalk, Strasburg Hamburg: er 
N 0 n * — ö 
. Stargard, Rue, Breslau: 1. Bi 

Perſonenzug Um. 10 3 


e ea 10 


Stargard, CTöslin, Sk 
Berlin, Wriezen Per — 4 = 1 5 
. { ; onenzug Mitt. 11 2 
Berlin Kl zug M I 50 


| 


08 guaylnanvag 


Stettiner 
Brückenwaagen⸗Fabrik 
are lt ihr Lager fertiger Waagen jeder Größe uud Trag⸗ 

fähigkeit zu den billigſten reif b 
Reparaturen an alten Waagen ‚werben prompt und 
billig ausgeführt. 


L. Grubert. 


Frauenſtraße 36. 


e „Dr. Robinsen'ſche G g f 
Se d haben bei, Seren, Buufmann m. N a . —— Mm. 8 
gab ae ee s deen Röbren-Preis-Courant von In. Helm, Stettin, |. Lee cum Ter „ 
rü terworfen, wodur erausgeſtellt hat⸗⸗ > . : Starg 
daß dige Dei ans zich agen, Aiheriih, über Eualiſche agiafirte Enge b. 1 Lundon, Be, aim; , dur | 
balſamiſchen Pflanzenſtoffen beſteht, und zwar ie Huller Röhren befter Oualität aus den reuommirteſten en. ewalk, Wolgall, nd, 
aus I en, Wag . — eine fehäpliche 2 2 k a A 6. 12%, 15%, 18“ lichten Weite. zenzlan: Perſonenznd Ad. 7 


„ Stargard, Kreuz, Breslan: 


Wirkung auf die Geſundheit hervorbringen, 
dagegen aber bei Gehör-Leiden aller Art außer⸗ 
ordentlich nützlich, wirkſam und e le 
wie dieſes die Erfahrungen der größten 

alter Zeiten beweiſen. 

Es muß daher dieſes Oel als ein Geſundheitsmittel 
betrachtet werden, welches überaus große Vorzüge 
und ausgezeichnete Eigenſchaften beſitzt und aus 
dieſem — ganz a und beſtens 


’ U U 6 * 9, ’ 
un ige Röhren 3%, 4½, 5¼, 6/6, 7%, 13, 20%, 31%, 41½ Sgr. I pro Fuß franko Kahn 
Auller 15 Re 220% 5 Bin 4, 57% e ge — oder Bauplatz, 
Jennings 'ſche Röhren find in Stettin nur allein zu haben bei WI. Helm. 
—— — — —— —— — — t — En nn} 
Dee D Sr LIE reger 7 


28 — 2 N 


Nee 


32 
19 
5 
38 
15 
entnzug Mg. 8 - 3 
erke teen. * 
— ewalk, an: Perſzg. Mrg. 9 35 
. „ Wriezen: onenzug Bm. 9 - 48 
. Berlin: Dm. 11 . 14 
» Göslin, Colberg, Stargard: 
U zeug Bm, 11 * 37 * 
36 
28 
23 
36 
12 
19 
15 
28 


— 
* 


. um 1 — 
Fee —— Mict. 


Cöslin, Colber Stargarb: 
x em, An. 
* GStealfund, Wolgaſt, ka 8 


Nn. 
» Berlin, Wriezen: Perſonerug Nur. 
Breslau, Kreuz, Stargard: 


Hof-Pianoforte- Handlung 


Stettin, Louiſenſtraße Nr. 13. 1 


empfishit 


Concert-, Salon- und Stutz-Flügel, Harmoniums, Pianos und Pianinos 


Dr. Hess, 


birter Apot d Chemiler I. Klaſſe, 
(L. 8.) wifenfpoftiher 3 — Sachver⸗ 


5 
4 
g Nm. 5 
7 
0 


ſtändiger für mediziniſche, pharmakentiſche, in grösster Auswahl zu soliden Preisen und uater fünfjähriger Garanlie für Gäte und Fehlerireiheit. „Hamburg, Sterns , 
techniſch-chemiſche und Geſundheits⸗Artikel, Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung genommen. enalt: onenzug Abd. “ 

Fabrikate und Droguen aller Art. . u za „ @öslin, Eolberg, Breslan, Krenz, 
Das Dr. Robinson'ſche Gehör⸗Oel, allein ächt m e e — Stargard: Verſoneuzng Abb. 10 
haben bei Herrn Kaufmann I. Brakelmann in 7 00 „Berlin, Sriczen: Verſosenzug Abb. 10 


felbfigehanter Nheinneine. 


Soeſt, habe ich behufs wiſſenſchaftlicher Begutachtung in 


meinem chemiſchen Laboratorium perſönlich einer Analyfe 2» ft em 


Preis⸗Con 
18651 Laub 


Biene „ 5 


unterworfen. Abgan 
ützt auf die Reſultate meiner Unterſuchung bin # 15 er Kariolpoſt nach Pommerensborf 4 U. 5 N früh. 
2 . berechtigt, daß das e „ Vierſteiner Glöck 15 n Kariolpoſt nach Grabow und ow (Pölig) 4 u. fraß 
Ler- Oel aus durchans W dem Zwecke vo „ Oppenheimer Goldberg e I. Kariolpoſt nach Grünhof 55 15 M. 8 
ſtändig entſprechenden vegetabeliſchen Ingredienzen der „ Rüdesbeimer Berg, Forſter Kirchenſtück und N Pe u. 30 N. früh 
beſten Qualität in kunſtgerechter Weiſe bereitet worden ist Ranenthaler Berg „ - „ e 9 II. Kariolpoſt nach Grüuhof 10 U. 45 M. Im 


eeluſtve Kiſte,! Glas und Emballage. 
Beſtellungen in beliebiger Quantität werden gegen Einſendung des Betrages prompt effektuirt. 


avid Salomon, 
Weiubergsbefitzer, Mainz. 


Unterleibs⸗Bruchleidenden 


iſt die Bruchſalbe von G. Sturzenegger in Herisau, Schweiz, 
fehr zu empfehlen. Dieſelbe heilt ſelbſt ganz alte Brüche in den meiſten 
Fallen vollſtändig. (Gebrauchsanweiſung nebſt intereffanten Zeugniſſen 
werden gratis abgegeben). In Töpfen zu 1 Thlr. 20 Sgr. ächt zu be⸗ 
ziehen ſowohl beim Erfinder ſelbſt, als durch Herrn A. Günther zur 
Löwenapotheke, Jeruſalemerſtraße 16 in Berlin. 


Epileptiſche Krämpfe (Falllucg) I 


elt brieflich der Specialarzt für Apilenſſe Doltor ©. 
Merlin, jetzt: Loniſen 45. ” Bereit uber Hundert güeheilt. 


9 9 Neu-Tornei 12 U — M. N 
I. Botenpoſſ 205 Orünhof 12 30 M. 15 
1 nach Pölitz 6 u. — M. N 
II. Votenbaſt nach Srünbof 5 u. 35 M. Nm. 
III. 8 Nen-Tornel 5 U. 50 Nm. 
= — 0 U. U 5 l — 
II. Botenpofl uach Grabow u. Züllchow 6 Ul. 50 K. 25 


8 quantitative Verhältniß der einzelnen Ingredienzen 
iſt vollſtändig rati well. 
Breslau, im Dezember 1868. 


Der Direktor des polytechniſchen 
d. 8.) Bureau und chemiſchen La⸗ 
Sk boratorium 
Dr. Theobald * — 
b de wi liche Gutachten 
tm 19 mi in, ee Faelle aa aufmert 
n. . 
lg mige erbitte mir franko, welche prompt ausgeführt 
Ses in Preußen 1869 
0 . 
Kaufmann II. Brakelmann. 
„und Kitta n 
Brenn | mftalt, 


Kariolpoſt von Pommerensborf 5 Uu 20 M. 
I. Botenpoſt son Neu⸗Torrel 5 U. 25 ug 
Kariolpoſt aus Züllccow und Gradsw 6 U, 35 fr. — 
Perſonenpoſt aus Pölitz 10 U. Vorm. 
Botenpoſt aus Züllchow n. Grabow 11 U. 20 M. Vorm 
I. Botenpoſt don Pommerensdorf 11 U. 30 M. Borm. 
—9 5 2 Mei 8 U. 25. M. Vorm. 

0 Orünh 7 U. 5 M. 
1 „ Ber, Techet ö Ul. 48 . Se 

Botenpoſt von Pommerensdorf 5 U. 50 M. Num. 


